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Das Augusteum 
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•• •• Z u Beginn der Bau:t.eil des Augustel1ms war die Leucorea d ie meislbesuchle 
Universität in Deulschland. Sie ,:.'ihl!e mil Ahslat1d die höchslen Tmmatrikllla!inn,
,ahlen. Kllrllirsl Augllsl T. von Sachsen ( 1.2) isl der S!i fler lll1d Namenspatrnn des 

eins tigen Universilälc;gebäudes. welches =·aus Dankbarkeit und ,um, Andenken dieses 
mild= und huldreicl1sten Chur=Flirsten. das Augusleum ... aur dnhmaligen Ac ademischen 
Schlllß llnd Anordnung. bis iet,o genennet wird.'' (CS. Genrgi) . 

Der vom Kurfürsten benunrngte sächsische Bnumeister Hans frmisch be:.wg das nur dem 
hinteren Teil de s GnmdSU\cks bereits vc,rhandene Lutherlrnus in die grnß.t.:llgige Pl.1.nung 
ein. Von den Erben Luthers war es 1.56.5 ge.kauft wnrde.n. Kur/"iirst August hatte der 
Universität'" diesem Zweck 3000 G,ilden ge,chenk l. Zllniichst. als K loster errichte!. 1516 
von den Auguslinereremiten he:L.ogen. hntt e hier lvlart in Luther gtwolml. ersl nls Mönch. 
Lemender und Lehrender nn der l.eucoren. ll11d später. als Refrirmator. verheiratet. mit 
seiner Familie. Ab 156.5 wurde dm, L1.1therlinus teilweisr. lll11Sebnut und erweitert. 
Schließlich llmfall!e da, Auguslellm drei (iebiillde. um den rrüheren Klo,terlwr gelegen. 
der im Osten. ,.,·ie het.1le. d\lTCh eine Ma1.1er abgeschlossen wurde. Tm Westen wnr 1.1m I S70 
ein Seilenmigel e:nL"tanden. Der im Norden. seil 1580 parallel :tum l.utherhaus. an der 
Cnllegienstraße aufgerü11rte Ball ben'öligle liingere Zeil t,is "' seiner fertigste! hmg 158n. 
Nach dem Wunsch des T<mmrsten August sollle dieser prächtige Renaissancehau. der :tur 
Straßenseite mil Giebeln ltnd bekrönlem Hanplporlal geschmückt war (.3 ). in einem 
Convic l .150 Slaalsstipendinten aufhehm.en. :tur Ausbildung und Versorglmg nur seim: 
Kosten. So wnrde das Augl1sleum gegen 'Ende des 1_ 6. Jahrhunderts :tur größten 
Einrichlung der Universitiil neben dem 1503 erbauten .. Allen Cnllegillln'· und dem 
,.Cnllegium Fredericianum'· (errichtet 1509-15 tO). welches nach dem Gründer der 
Leucorea. dem sächsischen KurCiirsten Friedrich ITT .• henannl wurde (4.S). 
Neben dem Förderer der landwirL<chafl. dem Handwerk llnd der Bildung im wohl 
gedeihenden sächsischen Staat :t.eigt sicl1 aber C\\lch anderes in den Taten des Kurrürs len 
Aug\lsl. An der Le ucnrea bek.ämpne er J.574 hart die sogenannten Kryplncnh·inisten 
(heimliche Anhänger des Genfer Ther,lr,gen J. Cah·in). Es errolgte eine ,.grausame 
Behandlung de r hervorragendsten lllller den Wittenherger Thenlngen'· 1.W. Friedenshurg}. 
Tn der 1580 im Allflrag des Kurllirslen ausgearheiteten Kr,nknrdienfom1el geschah die 
Festscl1reibung der ,.reinen lutherischen Lehre•·. Alle Prnressoren der Leucoren mußten 
sich durch ihre Unterschrif t"' den Lehrinhalten hekennen o der ihr Amt aurgeben. Zur 
Überwachlmg des Kirchenwesens. ,.den rechlen Gebrauch der Sak.rnmenle" und der 
Einhaltung der ,.reinen Lehre gölllichen Worts'· Wl1rde e in Oherk.onsis lorium in Dresden 
als :tentrale Kontrollinslan:t eingerichtet. Unter seiner Al1fäichl standen auch die 
Ausgaben und dns Slipendienwese.n der Leucorea. 

Als Kurfl"irsl Augusl 158n seine ,weile Ehe mi l der jllngen AgnesHedwig von Anhalt 
schloß. bat ihn di ese erfolgreich um die Begirnd igung vn n Cnspar T>eucer { 1525-160:!). 
der im Zuge der lvlaß nahmen von 1 574 nnter Anklage des Kr)'plocalvtnismus in strenge 
Hart gesel:i:l worden \var. Der Sch, .. degersolm r. Melnnchlhrms hi'\lle nls Historik.er und 
Proressor ri.ir Medi:i:in nn der Le\tcorea gewirkt. KurrürsL Al1gust herier ihn als leibnr:ti 
lllld er galtal5 dessen Vertrauter. be-.·or er in Ungnade riel. Nach :tehnjiihrigerl-lafl erhielt 
er seine Freiheit :i:urück.. 
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Die Bibliothek 

D
er Heuog und Kmfiirst Friedrich Hf.. genannt der Weise. gründele im 
Jahre 1.502 die Leucorea in VlitLenberg als kllrsächsis.che Landesuni
"·ersiUil (_1). ZelmJahre späler. 151.2. erteille er seinem .,·erlraulen 

Geheimsekretär Georg Spalalin (.2) den Al1firag. eine Bibliothek zu universitärem 
Gehrnnch aufznhal1en. Diese Wl1rde im Schloß untergebrachl. Als erster Biblio
thekar sorgte Spalalin bemnders fiir die Bereicherung mil huma11islischen 
Werken. die er :.ognr von Aldns 1viaiwtius aus Venedig be:tog. 

Die Fundationsurk1111de des Kurfiirsten Jolrnnn Friedrich von 1536 nennt 
diese Bibliothek al, Gründung des Veuer, Her,og Friedrich. Sie ,oll verbes.sert 
und mit Biichen1 nller Fakultäten ll11d Künste erweit�t werden. l>iUu erhält 
sie einen reslen Etal von 100 Gulden jährlich so,.\•ie 40 Gulden �t,r Enlloh
nung :i:int:•;s Verwnltt':Ts und Aufsehen - ,.ninen rrnmmen man. der"nin gelerter 
mauister sei f . 
Die'.;, mrstliche Bibliothek wurde nach der Schlacht bei Mühlberg 1547 und 
dem darnllffolgenden Ende WiLtenhergs nls kmfiirstliche Residei�stadl aus 
dem Schlo/J e1Mernt. Vom Fiirsten al, bewegliches Eigentum milgemhrt. 
gelangte sie schließlich nach Je11a. wo sie 1558 als ,.Bihliolheca Ducalis'· den 
Grundstock der dnrtigen Univer,itälsbibliothek bildete. 
In Willenhe:rt:! mußte von neuem mit dem Aufbau einer Unh,ersilälshihliolbek 
begonnen w;rden. D�u diente ein Teil der Bibliothek de, ehemaligen Wittenberger 
Fran,isk.anerklosters. welches \.·onden Ask.aniem 1261 gegründet worden , ... ·ar. 
Aus dem Kloster der Augustinereremiten gelangten ebenfalls einige B\1cher in die 
Universitätsbibliothek. Beide T<löskr waren seil Beginn der Leucorea in den 
Lehrbetrieb einbe:,ogen. 
Au, dem Schlo/J ,og die Univer,itälsbiicherei 1598 in das neu erbaute Angusleum. 
Sie be,og die östliche Hiilrte de, Erdgeschosses. Zur Vermehrung der noch ,.gar 
geringen Bibliothek'· mlirlen Pnichte,emplare der Verleger und Spenden. Jeder 
Rektor. Promovierende. Student. seltJ,l fremde Durchreisende wurden aurge
rordert. der Bibliothek'"'" Dankbarkeit. sich selbst aber ,um Gedächtnis. 
ein (eines nlH:.diches th1ch' oder einen entsprechenden Geldbetrag ,u verehren. 
Viele E.,emr,lan: enthalten daher handschrifiliche V./idmung und Namen des 
Stirter,. Der erste gedrnckte Katalog w111 1678 ver,eichnet 1300 Bücher 13.f. 
llmrangreiche rrivate Stirtungen ließen die Bibliothek bi, wm Beginn des 19. Jh. 
auf mehr als 40.0000 Bände wach,en (4). 
Die wissensf:hanliche Bihliothek im A·ugusteum. mil elwa 120.000 hibliogrnphi
schen Einheiten eine der größten Kirchenbibliotheken Deutschland,. dient heute 
.... nr allem 1;m Al1shlldung der Vikare: im Ev;mgelischen 'Predigerseminar. Aher auch 
der Öffentlichkeit steht sie als Leihbibliothek :.l:ur Verfi.igung. Zllde:m finden 
Wissenscharller aus aller \Vell hier ihre Stndiennbjekte und erforschen 
den Bestand . Bei der Vereinigung der UniYersitiilen Willenberg ,,nd Halle 
bestimmte der prel1ßische König Friedrich Wilhelm TTT. am 1:2. 4. 1817 in einem 
Erlaß. die Bibliothek w teilen: die theolngi,chen und philologischen Bücher der 
Vv'ittenberger Universiüi.lsbihliolhek sollten �l\111 Gebrauch des daselbst �u 
errichtenden Predigerseminars im Augustemn bleiben. Diejl1ristischen und 
medi�inischen V/erke sowie die Snndersmnmlungen. wurde-11 n«ch Halle gebracht. 
Dns schöne Portalgewände illlS .Sandstein. der Eingang Lur Bibliothek. trägt im 
Sch luß,tein die Jahres,ah I seiner Entstehung 171 S. Auch die KafllLsche dariiber 
mit der Tnschrifl ,.Bihliolheca Academica'· slamml aus der Universitäls..:.t:eil. Leider 
iiberliererl uns keine histnrische TnnennnsichL das Al15sehen der drei dahinter 
liegenden Riiume "" damaligen Zeit. Der let;,:le befindet sich direkt unter dem 
,.FürslensaaJ'· und hat anch dessen beeindruck.ende Größe. Siebl.elm höl:i:eme 
Sfüden und eine. noch stehende. 5andsteinerne trugen einst das prachlvnlle 
Gebälk. welches mit r,lnstischer Uiamantierung (y.-ie eine.": Reihe seschl iff ener 
Steine) ver1;ien ist. Auch die Balken in der Vorhalle de� Augusteums sind ;i]m-
lich geschmiickl. Dieselhe Di;mmntiernng wurde hier in Malerei m1sgel1\hrl. 
Vermlltlich sah der Billlplan des AugusteunB eine repr;i�enlalive SMlbihliothek 
vnr. ?vJanche Spuren. wie die Reste der \Vandmalt':Teien und das eindrucksvolle 
Knstei1schlnß an der Tür zum Haur,lrnum erinnem an s-ie (:i). ···-· .. 
Hier bietet sich dem Leser die Möglichkeit. eine lebendige Vorstelhmg von der 
llni ... ·ersitäL in \Villenberg Zll gewinnen. Feslschri'1en wurden ... ·on der Leucorea 
1;u Jubiläen und Gedenk.lagen während der über drei Jahrhunderte dauernden Zeil 
ihre., Bestehens herau.,gegehen. Al1ßerdem bewahren die historischen Rih1me 
1 r1.000 Dissertationen. akademische Reden. etwa 4000 Leichenrredigten und 
Cidegenheilsdn,ckt.':. Bücher. Gemälde. Grar,hik.en. sowie andere Kunstnbjekte. 
Viele Bücher .teiclmen sich fkirch besonders k.nstbare Einbände vnn Vlitteitberger 
Buchhindt':Tn. kunslvolle Titelrahmungen und Buchschml1Ck. aus. 
Die seil I S91': hier heslehende Bihliothek bildet gemc.":insam mit dem ehemaligen 
,.CrilJegillm Augusti'· ein kllllurhistorisches Ensemhle .... nn außernrdentlicher 
Bedeull111g. Als Einrichtung der Evangelischen Kirche ist die Bibliothek aur 
Spenden zum Zweck ... ·nn Restamienmgsnrbeiten ange,-.desen. Auch Buchpaten
se:ha f1en können vergeben werden. 
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Der Botanische Garten 
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D
ie Univcrnität besaß in Wittenberg einen Botanischen Garten. fa 
bcfat_1d. s!eh im Inncnl'.'.)f des _Augusteums un� dicntc besonders der
Med1z1t11schcn Fakultat als „Hortus mcd1cus· (l ). 

BcJeit.� im 17. Jahrhundert cnnöglichtc dieser Arzneigarten den Studenten die 
nötige Anschauung und den Umgang mit Hci] .. und Giftpflanzen. Dazu fand 
mindestem; zweimal jährlich das „Hcrbatum gehen" (herba, lat. = Pflanze), 
unter Anleitung eines Professors statt, welcher ab Mediziner oft sowohl die 
Anatomie als a�ch den Garten leitete. Der Ertrag an Kräutern kam der 
Universitätsapotheke zugute. 
Seit Urzeiten gilt ein Gi.Utcn als Geschenk Gottes. Sein Werden und Vergehen 
symbolisicn das in Gottes Hand geborgene, nach seinem Willen geordnete 
Leben und Hcilsgeschehcn. Bei den Neuplatonikern standen die Hcillu-äutcr 
sinnbildl.ich für die seelische Erziehung des Menschen aus der Finsternis 
zum Licht. Manchen Pilanzcn wurde eine allhcilcndc oder Zauber abwehrende 
Wirkung zugeschrieben, wie z. B. dem Beifuß. dem Jclängcr:jclicbcr oder 
dem Salbei (2). 
So fand an der Lcucorea am 23. Sept. 1723 eine Botanisch-medizinische 
Dim;crtation zur Überlieferung, sowie zur inneren und äußeren Anwendung dei 
Salbei statt, wie die Un.ivcrsitätsakte vcrze.iehnct. Im Garten wurden die aus 
den Schriften der Anrikc bekannten, die einheimischen und exotischen 
Pflanzen bc;,;ichtigt, untersucht und gezeichnet. Dabei nennen die Katalog·� 
auch viderlc.i Blumen (3 ). Allein von den damab kostbaren Tulpen - .,ein 
Meister-Stücke der Natur" - sind in J. H. Hc:ucheJS dri ttem Katalog 26 Arten 
verzeichnet. Er erwähnt auch die um 1637 von Holland ausgehende 
,,Tulipomania" und ihr Übergreifen auf Deutschland. In ihrem Vcrlaufwurden 
für einzelne Zwiebeln, di c ja recht verderblich waren, ·vermögen gezahlt, 
oft in Höhe des Preises der prächtigsten Hiiuscr. Viele Händler ruinierten sich. 
Riickbl.iekend wird im Wittenberger Pflanzenkatalog auf d.ie eitle Nichtigkeit 
jenes verrückten Tulpenhandels verwiesen und das Schillern der Tulpenblüte 
mit der Unbcständigkcit mancher religiöser Glaubenshaltung verglichen. 
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Chronik zum Botanischen Garten 
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1603 Chrislinn TT .. Kurfiirst von Sachsen. geslnllel der Medi,inischen Fnkuliät 
die Einrichlrn1s des erwünschten ,Jfortus medicu!=.1· 

166R Erster Nnchweis eines bereits heslehenclen Ar:tneigarle11s sowi e eines 
Tnspek lorn zu seiner Wartung 

168 l Ablel111ung eines Gesuches der UniversiläL. den ••ernachlässigten Gmten 
an einen ge:eignetercm 'Plat! am Elslerlor :tu ... ·erlegen 

1685- Umfassende Erneuerung unter dem Rektor J. Thiele. welche dieser mil-
16�7 fmnn,ierle. weil die kurfiirsllichen Gelder nicht nusreichte,1 

J71 I 'Erscheint dns ersle gedrnckle Pnnn.a:nveueiclmis des Bo1anischen Gnrtens 
,·m, )olrnnn Heinrich Heucher (_I) mit einer An.,icht der Anlage. Es rolgen 
zwei weitere. die ,.neuen Fortschritte" (2) dokunumtiermd. his i:m Bernfung 
Heuche:rs 1713 nnch Dresden als königlicher Leibnrzl sowie Tnspektor der 
Natnrn lien- und Kunstkmnmer. 
Der in W ien geborene J. H. Heue her J l 677-l 74i) halte ab 1689 an der 
Le.ucnre:a sei,; Studium in Medizin und Physik nbsoh·iert. Seit 1709 
ordentlic:her T,,nfessor der lvledizin. vermehrle er die anatomische .Samm
hmg_lmd hielt Vorlesungen über ,,ergleichende Botanik. Nehen seinen 
Verpnichtungen in llresde,1 war er mehm,n ls.Reklor der V/i11e,1berger 
t.lni .... ·ersität. Tm Jnhre 1721 wurde er durch KniserKarl VT. nobilitiert 

1n2 Veriiffentlicht Abraham Vater ( 1684-1751). sowohl Prore�,or der Ana1omie 
und Bot«nik «ls auch Doktor der Philosophie tmd der Medi:tin. seinen 
Pnn1uenknlnlog (3). worin he.,onders die ern1ische,1 hehnndelt werden 14) 

1741· 
181 1 

Ta Willenberg gehoren. war er Schüler ,ind Nachfolger Heuchers. Die 
damnls üblicl1e Bildungsreise unternahm Valer fi.ir mehrere fahre. Er be
sichtigte wissenschanliche Sammlungen und Gärten der wichligsltm 
UniversiUilen Deul"chlands. En�lnnds rn,d Holhmds. wobei er auch Ver
bindungen fiir die Erwerhung s;liener l'nnn,en und San,..,, kniipf\e. die 
er u. n. aus Paris und Amsterdam fiir Witlenhl"!Tg be:i:og. In der llmfong
reichen Gemäldesnmmhmg deS Evnngelischen Prt>:digerseminars herindet 
sich ein Porträl des hede\ltenden V/issenschanlers. welcher in der 
Schloßkirche. einst l..lniversilälskirche. in \Jlilte.nherg hesl.\llel wmde 

lebte Chrislian Schkuhr. UniversiL1lsmechnniker lmd Bolnniker in Witlen
her� (5). Ein ,.ernet1les Erblühen'· lllld das Ende des Botanischen Clarlens 
i111 A.;1gt1s!et1rn tmd überhaupt in Vv'illenberg gt.>$Chahen in seiner Zeit. 
Als angesehener Aulodidnkt ... -ermgte er über einen eigenen hntanischen 
Garten nur dem Wall im Norden der Sindl. Dnr l beobachtete. , eiclmete 
und en1lele er Pnanzen für sein bedet1le11des Herh;uium (Sammlung ge-
preßter l'nn11,e11). 
1801 gihl Schkuhr ein Grundlngeiiwerk üher Riedgräser hernus 
1812 erwirhl die Willenberger Universität nach dem Tode Schkuhrs das 

wertvolle Herbari_lml von seiner'Nit,ve 
1819 wird das Herhnrium nach der Vereinigung der Will„nberger milder 

Hnlleschen Universität dorthin überflihrl. wo es noch heute den 
Grundstock de� Universilfüsl1erbarit1111� bildet 

Lange nach dem 'Ende des Botanischen Gn;lens entstand nehen dem Augt1S\t':i1111. 
nur einem Gehiet des früheren Walls J_Entresligung Willenherg., 1873). der so
genannle Universilä ls-Park (6). 
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Das Anatomische Museum 
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An der Wittenberger Universität waren Anato_:,mic und Botanik
in der dritten Professur der Medizinischen Fakultät zusammen
gefaßt. Während im Sommer vorwiegend Pflanzenkunde 

betrieben wurde, fanden im Winter die Demonstrationen mit prakti
schen Übungen zur Anatomie und Chemie statt. 
Der Botanische Garten und das „Theatrum Anatomicum", das sich 
schon im 17. Jahrhundert neben den Räumen des späteren Anatomi
schen Museums befand, gehören heute der Vergangenheit an. Hingegen 
ist das Portal des „Museum Anatomieum" (Anatomisches Museum) 
von 1736 in der Vorhalle des Augusteums noch vorhanden. Die latcini
st:he Inschrift der Kmtust:he darüber nennt den Stifter Friedrich August, 
König von Polen und Kurfürst von Sachsen, sowie Abraham Vater ( 1 ), 
welcher damals Rektor der Universität war. Nach dem Tode seines 
Vaters Christian (2) übernahm er dessen ordentliche Professur für 
Medizin und machte sich mit dem Autbau des „Königlichen Anatomi
schen Museums" verdient. Dieses umfaßte auch Präparate des be
r·ühmten niederländischen Anatomen Frederik Ruysch, den A.Vater auf 
seiner Bildungsreise in Amsterdam besucht hatte, um bei ihm zu lernen. 
Seit der feierlichen Eröffnung des Museums im Augusteum am 1. Mai 
1736 bis zu seinem Tod hatte A.Vater die Leitung inne und bezog das zu 
diesem Zwet:k eigens gestiftete Gehalt. Auch veröffentlichte er 1736 
ein „allgemeines Verzeichnis der Königlichen Augusteischen Anatomi
schen Sammlung in der Universität an der Elbe". 
Nach der Vereinigung der Universitäten von Wittenberg und Halle 1817 
g�langten einige der Ausstellungsstücke in die hallcsche Sammlung 
des Anatomischen Instituts. Von den Vatersehen Korrosionspräparaten 
können noch heute eine Lunge und eine Niere aus rotem Wachs dort 
besichtigt werden. 
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Das Evangelische Predigerseminar 
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6. M5rz l8\6 Eine Kahine'lt!iordre des preulfo;chen Königs F ricdrich Wilhelm JIT. 
bes1imm1e die Zusammcnlcg,mg der lcucorea mi1 der Fridericiana, 
der lJniversitäl in Halle, und .,In Winenberg L:,;t dagegen ein lutheri· 
sche.<i Prediger-Semin:irum einzurichten ... ". 

Auf diese Weise sollte eine „Ehmng von Luthcr!i Andenken·· 
durch die K.1ndic\atcn der Theologie, als „Hausgenos.�en Luthe,s" 
auch noch n:i.ch der Verlegung der Leucmea s1at1finden. 

12. April 1817 Vereinigungsurkunde der Universitäten Wittenberg und Halle 

Beim Reformationsfest 1817: Feierliche Verpflichtung der ersten 15 Seminaristen 
durch den „alten 'Kitzsch'' (1) und Heinrich Leonhard Heubner (2) in der Schloß
kirche. Grundsteinlegiing zum Lutherdenkmal auf dem Wittenberger Marktplatz 
in Anwesenheit der königlichen Familie und der ersten Direk1oren des Prediger
seminars (3). 

Seitdem ist das Augusteum, einst „Collegium Augusti", Sitz des Evangelischen 
Predigerseminars der EKU (Evangelische Kirche der Union). 
Junge Theologen und Theologinnen (seit 1 960) werden hier nach abgeschlosse-
nem Studium und Vikariat auf ihren Pfarrdienst in den Kirchengemeinden 
vorbereitet. Die einst von der Leucorea als Kirche, Aula und Grablege genutzte 
Schloßkirche wird vom Predigerseminar verwaltetiind dient u. a. als „Üb1rngs-Kirche". 
Seit dem Lutherjahr 1983 veranstaltet das l' redigerseminar die Wittenberger 
Sonntagsvorlesiingen. Tn Anlehnung an die Tradition werden jährlich sechs öffentlich-e 
Vorlesungen zu theologischen Themen mit dem Schwerpunkt Reformationsgeschichte 
von 'Wissenschaftlern des Tn- und Auslandes gehalten. 'Ebenso beliebt sind die 
musikalischen Darbietungen unter Leitung der Kirchenmusikdirektorin des Prediger
seminars. Kach wie vor bildet der „Fürstensaal" den festlichen Rahmen für diese 
wichtigen Beiträge zum Wittenberger Kulturgeschehen. 

. :t� �.�-: ; .,;

,,Unsere Universität! So nennen evangelische Christen die Universität Wittenberg. 
'Unsere Universität'. so nennen sie die Einwohner Wittenbergs. 'Unsere Universität' 
dürfen wir ehemalig�n und jetzigen Mitglieder des Predigers;minars sie in besonde
rem Sinne nennen. Tst doch ünser Seminar eine· wenn auch bescheidene und 
nur teilweise· Fortsetzung der Universität. Und will's Gott haben wir von der alten 
ehrwürdigen alma mater nicht nur die Räume, nicht nur die Bücher geerbt! .. .'' (4,5), 
sondern auch die Aufgabe, 'Wissenschaft 1rnd Kirche miteinander zu versöhnen. 
,, ... Daß ein evangelischer Geistlicher sich nicht begnügen kann, ein „studierter 
Mann" zu sein, daß er auch ein fort-studierender Mann sein soll: dieses Bewußt. 
sein kann jeder mit hinwegnehmen, der zwei .Jahre hindurch an den praktischen 
1.rnd wissenschaftlichen Bestrebungen des Seminars teilgenommen hat." -

Brude,'": Licemim 5,'eilz, in .n!jner Rt!dt.i 

,,Die Gründung der Uni1,(!J:firii1 Wiiwnherg ", gelwlwn am 11. :Vo,,emher 1902 
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mild= 1111d huldreichsten Chm=Fiirslen. das ALtgLtsleum ... au(dahmaligen Academischen 
Schluß tl11d Anordmmg. bis ietzo genennel wird.'· (C. S. Georgi).

Der vom Kurfürsten bem1flrngle sächsische Baumeister Hans Tnnisch bezng das nur dem 
hinteren Teil des Gnmdsliicks bereiL, ,·nrhandene Lulherhn11s in die grnllcügige Planung 
ein. Von den Erben Luthers war es 1565 gekatifl wnrden. Kurrtirsl Aug11sL lrnLLe der 
Utfr•,ersiläl :.rn diesem Zweck 3000 GLtlden geschenkt. Zunächst als Kloster errichteL 1516 
von dt:11 Augustinereremiten bezogen. halle hier Martin Luther gewohnt. erst als Mönch. 
temender L111d Lehrender an der Leucorea. und ::.piiler. al, Reformator. verheiratet. mil 
seiner Familie. Ab 1565 wmde das Lulherhaus teilweise t1111gebaut und erweitert. 
Schließlich umrallle das Augusleum drei Gebäude. tt111 den früheren Klosterhof gelegen. 
der im Osten. wie lieule. durch eine Mauer abgeschlossen wurde. Tm Westen war um 1570 
ein-SeitenOiigel enlslanden. Der im Norden. seil 15ll0 parallel :i:um Lulherhaus. an der 
C:ollegienslralle au(gefiihrle Bau bt:11öligle längere Zeit bis zu seiner Fertigstellung 1586.
Nach dem Wunsch des Kurl'iirslen Augt1st snllle dieser prächtige Renaissanceba11. der :i:ur 
Straßenseile mil Giebeln und bekröntem l-lauplpnrlal geschmückt war (3). in einem 
C:onvicl 150 Slaalsslipend ialen aüfnehmen. :.:11r Ausbild11ng und Versorgung aur seine 
Kosten. Sn wutde das Augusleum gegen Ende des 16. Jahrhunderts wr größten 
Einrichl11ng der Universität neben dem 1503 erhaulen .,.Altt:11 Collegium'· und dem 
,.C:ollegiu111 Frederi cianum'· (errichlel 1509-15 10). welches nach dem Gründer der 
Leucorea. dem sächsischen Kurl1irslen Friedrich TTT .. henannl wurde (4.5). 
Neben dem Förderer der LandwirL,chafl. dem Handwerk und der Bildung im wnhl 
gedeihenden sächsischen Slaal :.:eigl sich aber a11ch anderes in den Talt:11 des Kurrürslen 
August. An der Leucnrea bekämprte er 1574 harl die .',ngenannten Kryplnca lvinislen 
!.heimliche Anhänger des Genrer Theologen J. Calvin). Es erfolgte eine ,.grausame
Behandlung der hervorragt:11dsten unler den Wittenberger Thenlogt:11'· (W. Friedensbmg). 
Tn der 15RO im Auftrag des Kurftirslen ausgearbeilelen Krmkordienfom1el geschah die 
Feslschreib1mg der ,.reinen lutherischen Lehre'·. Alle Pmfessoren der Leucnrea muULen 
sich durch ihre Untersc:hrirt cu dt:11 Lehrinhallt:11 bekennetl nder ihr Amt aufgeben. Z11r 
Überwach1111g des Kirchei1wesens. ,.den.rechten Gebrauch der Sakramente'· tmd der 
Einhaltung der ,.reinen lehre göttlichen VlorLs'· wurde ein Oberk.onsislorium in Dresden 
als :i:enlrale Konlrnllinslam: eingerichtet. Utiler seiner Aufäichl standen auch die 
Altsgaben t111d das Slipendiet1wesen der Le11corea. 

Als Kurl1irsl Augusl l 5R(, seine :.:weile Ehe milder jlll1get1 Agnes·Hedwig von Anhalt 
schloß. bat ihn diese erfolgreich um die Begnad ig11ng vn11 Caspar Peucer ( l 5:!5-160:!).
der im Zuge der Maßnahmen vnn 1574 lmler A11klage des Kryplocnlvinismus in strenge 
Hart geset;,;l worden war. Der Schwiegersohn P. Melanchlhnns halte nls Hi.,Lnriker 1md 
Pmressor IT1r Medicin an der Leucnrea gewirkt. K11rfiir,t At1gusl berier ihn als Leibarzt 
und er gnll als dessen Vertrauter. bevor er in Ungnade fiel. Nach :.:ehnjiihriger Haft erhielt 
er seine Freiheit :.:uri·1ck. 

· 

t!! -�""l"'Mi,:l<o v.·O,i...i.111:, ""' :'iido..,. ... �,1;,,,, l,troi.:l<i.it."-� �"" ""' h1� .... N:f ,,...:l.fll\ 

.,1li1S;,.....,,i.,11:, .... i,,.-.; .. .,.. •'t1'11w.,,.� ..................... �1<' 
"'"''';� M"':>"" t..�,,. l.1<>11:;,�;l,,. < 1'<1�� "',b, Si....,.._.,,, .... ,..,�-,,.),'<" .. 

1Ji11.,..;i., .,,.�,.,.�1;,o11;a.., ... i;..._..,.., :i= ��""' si.1, ... ,�,.,.�·1�i:,. r.,m,, .. :or ,,,., "'">�,.._..,.,,.,,._.,.,.,.. ,.,,�1,.,, 
lt111'1� .. ,,;.;�. l ,'111. , __ J,,t,;11,. ... 1 :Vö;.'""'"' lo""lru;;\1 



. .  . · . · . . .. . . . . 
C hroni k {l) 

<§chloßkirc:he und AUerhe i l. i g enstift

um 1 1 8 0 

1 3 3 8  

1 346 

un ter  der Herrscl, aft des askan ischen ;\ del sgeschkch ts 
( di e Wittenberger Linie starb 1 422 aus)  wird eine Burgkape ll e  
errich te t  

sendet Papst Clcmcns VI. zwei Bullen fül RudulfI . ,  Herzog 
von Sacüscn,, zur Förderung des Stiftcs, wclches dem Papst 
direkt tmterstellt v,·ird. Damit war es vou der Aufsicht des 
B isdwfs von .Brnndenburg an den H erzog praktisch über
gegangen . Das „Jus Pa tronatus" ermäch Li gte ihn zur Einsetzung 
von Gei s t l i chen ,  Kirchen- und S chul bedienten 

J 3 53  s t iftet Rudolf I .  auf Wunsch seiner verstorbenen Gatt in 
KLuiigLmdc, einer poln ischen Königstochter, eine Kapelle, die 
zu Ehren von allen Heiligen geweiht und mit Einkünften 
ümdiert wird . Einrichtung des Stiftes in der Absicht 

, regelmäßigen Gottesdi enstes, Vereli rm1g vo11 H eiligen und 
i hren Reli quien (Phi l ipp ,  König von Frankreich, sche11 kte 
Herzog Rudo l f  einen „Dorn ans der Krnne Christi s") , Fürb itten 
und Meßopfer für den Herzog und se ine Familie 

1 3 5 5  erhillt Rudolf l .  d i e  s :ich sische Kurwiirde .  Sie blcibtbis 1806 
mic  Sachsen-Wittenberg verbunden 

1 4 96/97 Baubegi nn der Sch loßkirche unter der Herrschati des \Vetti 11 ers 
Friedrich  des Wei sen .  A ls dri t ter f li.igel des Hauptsch l osses, 
,,, ·clc.hcs als seine Rcsidc112 in Kursachsen geplant ist ,  wird im 
St i l  der Spiitgotik umcr dcrn BatUl1cistcr Konrad Pfüigcr 
err i chtet. Die ß urgk::ipelle der Askanier wurde 1 489  abge. 
brnchen und wich dami l dem Neubau, dessen Pracht der 
Albrechtsburg in Mei ßen en tsprechen so ll te 

1 50 1  /02 Absch luß des Außenbaus durch Aufsetzen des Kirch endaches 

J 503 \\'dhe der Sr.:hloßkirchc 

l 505!06 Vollendung der W ölbearbeilen. ALLsmal trng der Gewölbe 
bere i ts seit I 504 

1 50 7  Kurfürst Fri edrich der We·i se  inko1pori ert der Wi ttenberger 
Universi tät das A l lerhe i l igensti ft . Aus mittl erwe i l e  48 Orten 
erhält das S tift Abgaben ,  die nun ckr Ausstattung der Lcucorca 
mit Geld und Natural ien zugute komrnen 

1 509 al)sd1 l i eßende Baurech nung:  3 2.466 Gulden ,  1 3  Grnschen und 
9 Pfennige 

l 5 l 0- J 2 An bau e iner k l e inen Westkape l l e  

J .5 1 7  am 3 J .  Oktober, dem Tag vor .Allcr.hciLigen (Ausstellung der 
Reliq uiensammllu1g) veröffentlicht Martin Luther seine 95

Tl1e�en zum Ab l aßhandel - ,.Thesenanschl ag" an der N ordtür 
der S chloßkirche 

Joachim · Samuel Vv7eickhmann 

( 1 7 1 2--- 1 774) 

:,W l+i!a.i , J;• ... ;l';ir:, 'Y,m...:1 \l.�Lt .... � .,,.  11 :: 1 , � 1  , ,.� 
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Bcrcüs der Varer Weickhinanns. Joachim, liarte an d�r Leucor�a 
fheologi e  srn.<li:n.  A 1s P �rntor pri 1�·1 a r i -..1s ; n na1,?.ig emp fahl c.r 
se i , �en  So(rn .l <M.ch i 1H Sa.rn uel :rn d�n Hofrat J .  V\"'. von t-:lerg.er  '7.U.rn 
S tudium 111 \Vi tknhi..:rg. b it:.�:..::r u tbo ! Y i i..: 11.c h i � r  t:hcn fo t h -, crfo l l!rt:ich 
d i ,; .'\usbi ;tlung ,um Theologen. Tm Ju nr� J 744 ernannLc i h n ,�, 
säc.hsü;chr. K ö1L\.g Fri:::dri.d1 Augu!il �um Nai:.hlo!gtr d�-� \l t':I"Sto;b�-nen 
Professor Eafenmg �I,  orde1! 1licher Professor d>!i  Theo;o-:i e  1rnd. ziun 
F.phNus der kurfürsrl i cl1-säcl ; s i sc'1en S taat,,; iJicn,t'aren i �1 Augusteun1 . 
Vi�r  Jahre. da.rau f wurde r!r P mpH <.!er Sch l (,Rk i rd1e  u 1�d Hc i -; i t'l.t•· tl�-s 
gcistl id1i.:n Kons i stor i1 1mi, .  l 75� ! ch r tr.c c ;· d ie  T:h:r.Lfw1g 2t iff1 Hau pt· 
pa� lutal  �11 S i .  Nieul:i i  in Tfamb"rg Jb .  

.Bei der Wiederhe.rstell,mg, ,kr Schloßkird:e uacb c\er Ze.r,; tiinrn,• vo11 
1 760 ,va r se ine  Fle te i l i gung vo�1 besonclel 'e 1 ·  \>-i·1ichc i gk c i t . I n  de1lt'oben 
�;eh.end�,1 H i lJn i s eri n nert e in� D.irs�e l l un g <.kr Sch loßk i rche iiUf e inem 
:� ich c:nro lkndcn I:Hi.lrt Pap ier zt.� seine.- Rcc lm:n i. 1 1 �  1 1 icsi;n l.1cimndcrtn 
Vcrc.lli.:ns�. :\ ueh d ie  crha l l cm: Lt:ichcnprcdiv.;� l•.:g1 Zcug1üs üt1 vo,i .lb. d:lß 
\Vcikb111a1m .. nl!bst noch dJ:�yl!n von hi�sigt!r .1,_kaL1!!1i�ic dazn be!:il innn
reo Lehrern, Herrn D.  Kraus, He;m D .  Laeigguth und Herrn l'rofrHCJr 
H_ ;·1 1ern: die ,·o.-züg l i chste i'1e:-5on: un ler deren •\ufs i ch t  u 1 ,d A r,ordnu11g 
dieser so kosföare Hau f . . . 1 � lück l i c �  hest.::1 1 t1.�'>en ward . . .  s e i .  
Au� h d ii.!  .!,liidugogischc \Vi rk ung sci 1v.:r rhLm!·i:'\chcn Fiil� iuk;.: i tcn �· u nk 
gc:!obl he-lügl :ch se iner  Rcikn in ctcr Uo i \'Cr� i l �J lsk i rch�: .  -

lt; der Schloßkirche, a11 der Nordseite, befind�!. s ich s�in bmnze11es 
Fp i raph, da a�u;h N als Gekh rter cter l .eurnrea h i er heslat fel  wurde. 



Chronik (ll) 
SC::h•l•oßklrche und- .Allerheiligen.stift 
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l\.1artin I�uther 1536 Fundation der Universität durch Kurfü.rst Johann Friedrich den : 1483-1546)Großmütigen. Er schenkt der Lcucorca das Allcrhciligc11stifr 
1546 vor der Kanzel wird am 22. Februar der Leichnam Lulhers ineinen1 Zinnsarg beigesecn. Rr war uufder Reise in seiner 

Geburtsstadt Eis'ieben am 18. Februar nach einer Erkrankung geswrben. Auf kurfürstlichen 13efohl wurde Luther, Professorder Theologie iln der Leucorea, in der Universirät.':kirche beigesetzt. An seinem Grab hält der Pfarrer von Wittenberg 
.Johannes Bugcnhagcn die Leichenpredigt. DaraL1f. folgt eine 
lateinische Leichenrede von seinem engsten Mitarbeiter Philipp 
Melanchlhon. Nachdem Luther 1512 in der Schloßkirche promoviere Vlurde, übertrug ihrn Joham1es von Staupirz die theolo-·
gische Professur der Augustinereremiten an der l.eucorea.Vorlesungen hatte er bis zum 17. Novei11ber l 545 gehalten 

1560 verstirbt Philipp Mclanch1ho11 in seinem Haus in Wittenberg 
und etfoilt seine Ru11estätte iu der Schloßkirche neben Martin 
Luther 14 Jahre nach des,en Tod. Dies sind die Griiber der berühn1testen Lehrer der Leucorea, durch deren Wirken dieseUniversit3l weltgeschichtliche Bedeutung erlangte 

J 760 im Si.cber\iiih:rigcn Krieg starke Zerstörungen der Scbloßkin:hc bis ,wf die Au.!krnnaucrn 
1766--71 Umbau in spälbarockem SLil bzw. NeuerrichLung unLer C. f.Exner. Wieclereinweihtmg am 6. August 1 770 mit einem 

Festgottesdienst der Leucorea. Der bisher als Wohntnm1 (Fürstengemach) und Archiv (Gcsa.mtsächsischcs Staatsarchiv der \Ncttincr, um 1554 bis 
1802; Universitätsarchiv ab l 760) genutzte TLum der 
Schloßkirche wird 1760 der Universität übereignet. Bei dem W.iederaufuau wird sein Äußeres ersLmals als KirchenLunngesr.alter. 

181 :l! 14 in den Napoleonischen Kriegen erneute Schäden. Einsturz des 
Turmes 

181 7 der lnnern:atun der Kirche wird nach mehreren unausgeführten 
.Entwürfen, u. a. 1815 von K. F. Schinkel, unLer preußischerHerrschaft sanien. Die Nutzung durch das neu geg1ündece 
Predigerseminar begi11nt 

l 858 das Thesenportal wird durch den Architekten F. von Quast neu 
gestaltet 

1885--92 Umbau unLer de,n Hohenzollern zur ErrichLung einer 
Gedenkstätte der protestantischen Reformation als Repräsentationsbau des deutschen Kaiserreichs. Tm Dienste des

>hihpp Melanchthon
1497-1560)
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Johann Andreas Quenstedt 
( 1 6 1 7- 1 6 8 8 )  
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Er wu!"de e inmal  der „Buchha l te r  und Schri ftfüh !"er" der 
J uthcri �c l1en 0 1ilwdox.ic genannt. Tatsiichlich vcrdankrc er 
seinen hohen Rang als luthcüschcr Dogmatik.er nicht so 

sehr seiner Or il!.inalität, sondern vor a llem einem präzisen 
und klaren We1':""k_ Es erschien kurz vor seinem Tod unter 
dem Ti te l :  , ,D idakti sch-pol emi sche Theo l og i e' ' ( ' T1i cologia 
d idacr i eo-po l emica) .  Darin hM er di e Arbei t  der 
bedeulendsten Vertre rer der lutherisc hen O rthodoxi e 
zusammengefaßt. 
Qucnstcdt war de Neffe des großen Dogmatikers Johann 
Gerhard w1d begann seine Studieu 1 63 7  an der Univers ität 
Helms tedt. Dort e-eriet er unter den Einfluß des auf 
kirchli chen Fri ed�n bedach ten Georg Cal i x t. Dieser 
Professor von lutherisch- human i s ti scher Prägung: 
versuchte - in rd e ieher  Weise offen für Reformierte und 
Katholiken - dtuch einen Rückgriff auf die reinen 
altkirehüchrn Dogmen die zcrstr.ittcncn Konfessionen 
wieder zu ein i ee11. Dafür ww-de er von den V/ittenberger 
Tlleo l0Qe1 1 .  vo; allem von Abrahan1 Calov, als , ,S ynkse Lis t· ' 
( Ven1 1 e;1ger  von G l aubensri ch tungen ) verfeli-m t. 
A l s Quenstecit 1 644 an die Leucorea wechr,el re, s te l l le er 
s i c h  �uf di e en rgegengese.tzte c heo logi sche  Richnmi don 
ein un ci ließ sich die Prägung durch Calix l bald n i cht mehr 
anmcrk<.:11 . Das habc11 ihm alte Fn:w1dc als 
Charaktersd1wäche ausg:degt. Seiner Karriere nützte es 
aber: 1 6 50 promoviene er und wurde Professor der 
Theo logi e  und Propst der Sch l o ßkirche .  Der als 01ihodoxer 
Po l emi l(r.:r berühmt-berüch tigte Ca lov \Vurde se.in ä l terer 
Freund und heira tete in 6. ( l e tzter) Ehe die Toch ter 
Q11enstedts. 

. • - · Dfe SchlößkitChe als Ruhestotte 
- Witten berger Professoren

T M E O L O G I S C >i t  F A K U L TÄ T

Johannes Meisner 
( 1 6 1 5-1 68 1 )  

Nach d em Schulbcs u�'ffi n se iner  He imatstadt Tmgau 
stud ierte Meisncr an der Lcucorea . wo er 1 6 3 8  M::igistcr 
vvurdc. Auf ei ner anschl ießenden Stu d i enreise ,  d ie i hn  
a1 1ch nach Frankreich fü lu1.e .  machte e r  d i e  B ckannwchaft 
b�dcutcndcr Gcistc;wisscaschaftlcr. Er vva.r zunächst 
Rektor in Torgau, bis er 1 649 als au ßerordentli cher 
Pro fessor für Theologi e m1 di e Leucorca berufen wurd e .  
Bereits e i n  Jahr später erhielt e r  ei ne ordcnthche hofrssur . 
Seine ausgezeichnete Leitung von Disp ntationen ver:schaffte ihm Ru hm. Aus di esen aJrndcm1schen Auscrn
andcrsetzu ngcn ging sei ne wi chtigste Veröffentl ichung 
hervor: ,,Examen catechismi Pafati n.i " .  D ieses ·werk u nd 
d ie Tatsache, daf1 Meisner ab 1 6 60  neben se inem Amt als 
Propst der Schloßkirche auch Senior der Theologischen 
hJrnltät war, gab Anlaß zur Ausei nanders c.tzung mit dem 
berii hmtcn Abraham Calov. Di esc1· gefürchtete, unbarm
herzi ge Streiter für die unverfälschte .  rei ne Lc!1rc der 
lutherischen Kirche stel lte d i e  Rechtgl iiub igkc 1 t  Meisncrs 
in Fnw:e . 
Das V�rbältnis zwischen beiden war anfangs ungestört . An 
fünf Gräbern verstorbener Ehefrauen u nd mehrerer Ki nd er 
Calovs hatte Mcisner die Predigten gehalten .  Aber di e 
Spannungen zwischen bei den verstärkten s i �h durch die Vertretung Calovs durch Mcis ner bei der Lei chenrede für 
die vcrnt(�·benc Frau ]Caspar Zieglcrs. Vergeblich ver
su chte der höherrangige Professor u nd Generalsuper
i ntendent Calov dem Propst l'vl:cis ner d ie  Würd e des 
Seniors streitig zu machen. 
Meis ncr vcrtntt - in völl igem Gegensatz zu Calov - d i e  
Untcrschci dun11:  zwischen fu ndamentalen u nd sekund �\rcn 
Glaubensartikeln . A uch ei n dogmatisch nicht ganz e in 
wandfre ier Glau be (der zum Beispi el d i e  Tri nitiitsld1rc 
ni cht voll mi tträgt) könne zum Hei l  fii fm::n .  Gegen Calovs 
Angri ffe vertei d igte er sich energi sch u nd be�ondcrs d ie  
Kanzeln der Stadt- und  der  Schl oßkircbc geri eten �u . . . :Pod icn gegenseitiger Schmähungen. Di e ganze Um vcr.s Jtat 
wurde durch d iesen Streit in Mitleidenschaft gezogen, der 
sogar zu Schlägereien unter den Studenten fü hrte.  Auf . Drängen des Kurfürsten Johann Georgs I_I .  kam es zu erner
zumi ndest offiziellen Versöhnung, allerdmgs erst lmrz vor 
dem Tode Johann Meisners . 



Henning Goede 
(um 1 450-1 52 1 )  
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F.i- s t am m te aus dern kki nen O rt H ave lberg a 1 1  der F.lbe .  I n  F.rfurt 
s tudi err.e er di e Rechte .  Dort w11rde er 1 49 1. Pro fessor des we l  t -
1 i c hen und kir,; h li chen (kanoni schen )  Rech ts .  Luther s o l l  i hn dort 
1 50.5 in  sei ner kurzen Ze i t  a l s  Juras tudent gehöre haben .  V/:� hrend 
(ks jahrelangen S treites zwischen Kurfürst F ricdrich und der auf 
ihre Se lbständigkeit pochenden S tadt Erfurt war Gocde maßgcblicl1 
an der Schl i chtLmg beteiligr. Kurfürst Friedrich berief den fähigen 
Juris ten 1 5 1 0 als seinen B erater nach Wittenberg. G oede wurd; 
rrofes::.or an der neu gegründeten Uni versi tät und Propst der 
Sch l of:lkirehe .  Zur Ausei nandersetzung m it Luther kam es wegen 
einer \,\'i rwe, di e i hr Haus der Kirche vermach t  hatre., dann aber i n  
finanzielle Not geraten war LU1d wn Rückgabe bat. Luther setzte 
sich für s.ie bei Gocr.k ein . Der aber lehnte die Rückgabe mit d,�r 
Au'.;kLtnft ab : Was einmal Gott dargebracht worden ;ei ,  dürfe n i ch t  
zurückers tatr.et wt:rden, a uch wenn die Wi twe H unge.rs s lerbe .  
Luth er schr ieb darüber am 1 8 . Februar 1 5 20 an se i;,en Freund 
Spa l at in : , , Tii K öpfen, di e mi l  so l chen Possen angefü l l t  sind ,  kann 
fr�) l i ch das Evangel ium ke i n e  Wurzeln sch l agen". 
Ttcf nrnß es Goedc getroffen haben, als er im Dezember 1 520 von 
der Verbrcrn1ung des päpstlicb::;n Brü.:frs hörte, der Luther den 
Bann androhte. Denn dabei hatte der Reformator auch eine Aus
gabe des für Goede gewiß heiligen Kanonischen RechLs dem 
Feuer überan twortet. , ,Was begi nnt di eser räudige Mönch?",  soll er 
s ich en nii.ster haben . Luther revanch i erte s ich mi t der Bemerkung, 
Goede vers tehe n ichts von Re l igion. Goede i:, t  kurz nach di esem 
Ereignis gestorben . 

Durch eine sdtsamc Fügung finckn sich jetzt die Grabma le der 
beiden Gegner di ch l nebeneinander an der s üdlichen Innenwand 
der K i rc he .  Das U oede, ist e in  besonders ko.stbares Kunstwerk im 
S ti l der R ena i ssance  aus der Nümbcrger Vi schenverkstact . Es ze igt 
i hn a ls den l etz ten ka rh o l i schen P ropst  der Sch loßkirche. ··Ni e er 
kn i eencl d ie in den Himmel zur Hei ligen Tri n i tät aufschwebende 
Guttcsmuncr Maria vcrclut. D te Inschrift nennt ilm feierl ich den 

Die •·.SC.hloßklrche· als, Ruhestätte 
. .  . ·  . . . . .  . 

. . Wittenbe rger Professoren 

J U R I S T I S C :-i E  F .A K U L T .Ä T  

Kaspar Ziegler 
( 1 62 1 - 1 690) 

Geboren 1 62 1  in Ldpz.ig als Sohn ei nes Juristen, stu d i cne er 
zuntichst in seiner Heimatstadt u nd danach in Wittenberg 
Theologi e ,  wechselte aber dann zur Jurispru denz. Er WL;de 
1 6 62 ordentl icher Pro fessm an d er j uri stisehc.:n Fak ultiit i n  
Wittenberg. Außerdem beklei dete er i m  Laufe der Zci i d i e  hohen 
Amter d es Univcrsitätsrektorn , Appellati onsgcricht�!'ats u nd 
Konsistori ald i rckto rs . 
Di eser Aufatieg spi egelt nur die e ine Seite se iner Interessen und 
sei nes Könnens wider. Er war auch ei n 11uter MusikcJ. beschäfti g
si eh besonders mit der Form des Madri gab und machte di ese ,. 
musikalische Gattung in Deutschland bekannt. Von s.ci n c.r bcwu ß 
christl ichen Einstellung zeugt sei n  Wahlspruch >,Prout rcligio 
suggerebat" (s oweit es d ie  Reli gi on gestattet) .  In alten Gesang
bü chern finden si ch  noch e in ige von seinen et,va 2 0  ganz 
persönl ich gestimmten Jesus-Li edern .  In ei nem Wei hnachtsl i ed 
wird das Wesen des Wei hnachtsfestes so von ihm bcsdu·i eben 
( Gei stlicher Li edcrschatz , B erli n 1 8 3 2 ,  Nr. 9 1 5) :  
, ,Gott sc rtk.t d i e  Maj estät / se in u nbegt·ci fli ch Wesen ! 
In ein es Menschen Leib / 
Nu n muß d ie  Welt genesen / der allerhöchs te Got1 / 
Spri cht freu ndli ch bei mir e in / 
Wird gar ein kki ncs Ki nd / u nd hei ßt mei n Jcs ulc in" 

Fü r  di e Geschichte d es Rechts hat er dadurch B edeutung erl angt . 
daß er in Y.xlcsu ngcn und  Schriften d ie  neue Natur- und Vö]ker
rcchtslchrc des Niederländern Hugo Groti u:, ( 1 583- 1 645 ) 
dargestellt und te.i lwcis e  auch vcnrctcn hat. 

„ LU1bestrit.tenen Fürste11 unter den Rechtsgelehnen seiner Zelt" . ,: ,  Kaspar Zi cglcrs Bronzcz.rabp lattc befindet sich in der Kirche an
,. · · ·  ::: ::,,: , ( der  Nordwand ei nige Sdu·i tte li nks von der  Thescntür. 

· '" ' " :< :<•,, ., .. :•:; .... , . . . ,:::. ; ,,: ;:;:; ;1111fi: · . · · ::: :::: ::
=

::m1w:;;�· . . . . . .. , : . ·::;,i 



Daniel Sennert 

(1572-1637) 

Er war dt:!r Sohn eines Breslauer Schuhmachers, srudie1te 
in Wictcnberg Medizin und ww-dc 1603 Professor lUld 
kurfü.rstlichcr Lcib:u-zt. Das „Scharlach" genannte Fieber 
bescbricb er erstmals als eine besondere Krankheit. Nach 
dem Vorbild des betiihmren \Vanderarztes Paracelsus 
beschäfrigLe er sich rnic der pharmakologischen Wirkung 
chemisch�r Stoffe und sorgre für chemische Kenntnisse 
bei seinen Studenten. Tm Nachdenken über die 
Grundclen1e.nte J.cr NatuJ· und ihre ,,primären 
Mischungen" p1·ägte er das V-/on „Molekül". Der erste 
Bericht über die Dw·chfühmng eines Kaiserschnittes 1610 
in Wittenberg wurde von ihm Vt:!r:foßt. 
h1 ganz Europa studierten Gelehrte seine Werke. Es ging 
ilrin um eine Vereinigung der überlieferten antiken Lehre11 
mit denen des Paracelsus und anderer großer Renaissance
ärztc. Als er vvcgcn Ketzerei angeklagt werden sollte, 
hoben eingeholte Gutachten anderer Fakultäten dieses 
Bemühen Sern1erts hervor. So blieb er unbehelligt. 
.Als praktischer Arzl vcrsorgle er bei sieben PesLepide
mien ptlichcbewußt die Kranken und fiel ihr schließlich 
1(137 selbst zum Opfer. 

Sci11 Grabstein befindet sich an der Choraußenwand. Seine 
sc;hönc Inschrift übcrücfcrt uns, er habe ,,in '.l5jäht·igcr 
Tätürkeit als .Arzt und Lelu·er der Medizin öffentlich 
gewi�·kt w1d damit gleichsam einen priesterlichen Dienst 
für das allgemeine Wohl ausgeübt". 

DieSc:hloßkirc:he ols Ruhestötte 
Wittenberger Professoren 

MEDIZlt�ISCHE F.AKULTÄT 

Koru·ad Victor Schneider 
( 1 614---1 6 8 0) 

.,., (:;.,•',,fil ;,. ,,_.'11.,:.11.,,.,1 .. ..:t.., "'il >(;,Jl,.._-t. , .... 1 ,l,�:,1�1,•.,.,.>;,.�;.-.-. t,;.>N. :.l.o., '"'""•W. 1( . ." S.l,.,;,;L-• 
K,�·,�-._;,h ,-.,1o.ll.:'•hS.,r,.F",1 

Geboren in Ritterfeld, wurde K. V. Schneider schon mit 22 
Jahren Professor der Medizin in Jena und 1638 auf den 
Lehrstuhl in Wittenberg berufen. In seinem Hauptwerk: 
Von den Schlcimflüs�cn oder Katarrhen", räu mte er mit 

der alten Lehre auf, daß der Schleim der Nase im Gehirn 
11:ebildct werde unj von do11 in Schlund und Na�c flicf:lc. 
Er erkannte die Funktion der Schleimhäute im KörpeL 
Seitdem crinnc11 die Bezeichnung der Nasenschleimhaut 
als „membrana Schncidcriana" an seinen Namen. 

Seine Ruhestätte nach vier Jahrzehnten Lehrtätigkeit fand 
er nach alter Übcrl.icfcrung „ganz nahe an Luthcr.i Grabe". 
Die Brnnzcplattc mit der lateinischen Inscru·ift, einst auf 
dem Stein über seinem Grabe angebracht, findet man jetzt 
an der nördlichen Innenwand der Kirche. Diese Insdu·ift 
bezeichnet ihn als „den unsterblichen Ruhm der ganzen 
11:clduten Welt" und als „einen unvergleichlichen Arzc". 
Neben Daniel Scnnert Wal' er der bedeutendste Mediziner 
des 17. Jahrhundeits in Wittenberg. 



Konrad Samuel Schurzfleisch 
(1641-1708) 

Gott dGm alkrhöchstc:H g,:we-iht! 

Hia lieg[ begraben, was '.Hablich wa,·, an einem Manne, 
cter unsterblichen Gedenkens werL ist: 

Konrad Samuel Scburzfleisch 

Redner. Hislorikcr tllld Ratgeber Sachsens, 
der Üb.crragc.n<l�te in der gebildeten Welt, 

jener in gn.n:t. Deutschland hochberühmte Polyhistor. 
lm einstrnals säc:hsischcn Korbach 

.-reboren durch besondere Gunsc des Himmels .:, · 
im .fahre Christi 1642 (sie!.], 

hinwcu•1cratll aber 
-- t..:iu \!t=radczu lUlr.:rmd3lich�; lJnglück für die Wis�i;nst.:-haft -· 

�- ww·de er am 7. Juli des Jahres Christi 1708 
in diese-m b�rühmte.n Wittenberg 

im A'lter '\'Oll 6 7 Jahren. 
Er war dieser Stadt fäsr 3S Jahre hindurch 

eine öffentliche Zierdt:! 
u11d förde11e sie init dem Ruhm 

scint:s Na.mcns. 

Dkses Grabmal l1at dem allcrgdiebtesten Bruder, 
dem er so \'iel verdanke. dem Abbild de;; Vaters, 

11\cht ohne das allertiefste Gefühl 
des Schmerzes setzen lassen: 

Heinrich Leonhard, 

c:ilizigcr Erb,: des Verewigten, 
Doktor beider Rc.:.:hte, 

Ord.:ntli.;her Professor der Geschichte in Witt�nbcrg 
und Sächsisch-Wt":ima1ischer Rat. 

Mögt! dlr die Erde leicht werden! 

Die Sch!oßklrche als Ruhestätte 
Wittenberger· Professo·ren 

<'H ll OS O PHIS CH c f A KULT Ä T 

Der Historiker K. S. Schurzflcjsch ( 1) wurde in Korbach in der Grafschaft 
Waldeck als Sohn eines Lehrers geboren. In Gießen studierte er zunäch.si 
Philosophie, Medizin und Theologie. An der Universität. \Vittcnbcrg 
promovierte er 1662 zum Magister der „freien Künste". Anschlidknd 
übernahm er die väterliche Lehrerstelle in seiner Heimatstadt. Er 
vcrnbsch.icdctc sich aber bald von dort, indem er an sc.in SchuLkathcdcr djc 
Worte schrieb: Hacc sehola rnc non capit (,,diese Schule hält mich nicht", nach 
Jöchc.r). Zurückgekehrt nach Wittenberg vc.röffcntLichtc er unter einem 
Pscmdonym eine Schrift mit scharfen „Uitcilcn vorn Parnass über die 
allerneuesten Autoren dcJ· Staatsklugheit''·. Die Angegriffenen rcag.ie11cn mit 
hcftigt.1cr Ent.Jiistung. Der Streit führte clncrncits z.u seiner Rclcgatjon von der 
Hochschule, machte ihn andererseits so bekannt, daß er bei Gönnern in 
Dresden sein Auskommen fand und sich mit führenden Denkern seiner Zeit 
austauschen konnte. 
Sein steiler Aufäticg zum weit berühmten Gelehrten, bewundcncn „Polyhistor" 
und gefeierten Redner begann 16 74 in Wittenberg. Hier wurde er Professor für 
Poesie, Geschichte und Eloquenz. Ausgedehnte Reisen nach den Niederlanden, 
England und Italien erweiterten seine Kenntnisse und :seinen Ruhm. Ihm 
wurden beim Paps! in Rom und beim Kaiser in Wien Audienzen gewährt. In 
Bibliotheken und Archiven las er so eifrig historische Quellenwerke und 
schrieb Teile davon ab, ,,daß er nur um d.ie dritte Nacht recht schlief' (.löcher). 
Zu Hause in Wittenberg machte ein unglücklicher Sturz dem rastlosen 
Gcleh11.cndascin des 67jährigen am 7. Juli 1708 c.in Ende. 
Es ging SchurzJlciseh als Historiker bereits um mehr als reine Tatsachen
sammlung und -beschreibung. ,;Er verfolgte schon weltgeschichtliche 
Zusammenhänge" (H. Krctzsdrmar). Sein Geschichtsdenken mag die un" 
heute geläufige Einteilung der Geschichte .in Altc11um, Mittelalter und Neuzeit, 
die sich bald nach seinem Tode durchsetzte, mit vorbereitet haben. Er 
hinterließ eine wichtige Quellensammlung zum 16 . .Th. (M. Treu), eine riesige 
Korrespondenz und eine erlesene Bibliothek, die nach Wcimm gelangt ist. Da� 
Vcrzcichn.i:; seiner Schriften nennt über 80 Titel. 

Der einzige Erbe de:; unverheiratet gcblicbrnen Konrad Samud(2) war sein 
Bruder und Nachfolger auf dem Wjncnbergcr Ldrn;tubl für Gcscbichtt:, 
Heinrich Leonhard Schurzflcisch. Der ließ ihm den Grabstein machen, den 
man heute noch am nordöstlichen Chorpfeiler außen an der Scbloßkirchc 
sehen kann.(3) 
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D i e  Dar..;tt: l i un g  dt;.S i s rn d i t i s� h t:.ri K ü r 1 igs symbo l i s i c ·;t d i ,:  (.l'ri.i.ndi<lce de.:; g:err:.chtcn.  weisen u n d  L h r i :,:. t l i L: 1 1 -.: n  R .:- !l1..:.: 1 1 k: nf) i:; r  Ps,1 H c c  i :;t lla :-.  (htch <.kr P'i:L;JlH.\.t (L<•h�c � ü n g;.:.: ) , welche!; i.a lk;· -�� ib.;I üb,:;.rljcfcrr i st .  f:. ,  tuu fofü die in-;. . 1\ l tc.11 Te-s ta.ncm g,;.::;.anuncl;.c.u L50 L i c t.icr. Einige vo1t ih11c-,1 sl;u11 m.::n v,.:'1htschciltlich ;ms d..:r Kifo.igs2c!t, s i n d  �Jso �i l tcf n.ls :; ooo Jul1 :·i.: . B c ri.:its i m  �.fiuclal 1.i.:.r gab e s  Ü bcrsei'ZUL�gcn der L i <.: c lc( J ll!:. Dc!ll5chc:. Als Gcs:rngti.:x1 L1icJ.:tc J'"dod1 cn:rm � I !:  i��c Psalmcn--T�xr i 11  der C b � rst::tztuig fv.arnn l.tHl\�r:. . 
Kuffürsc F ri eJrich de!" \Ve i s e: Ci1i\nct.c!r der Leuc\1"re.2� h.:itte :-.�eh e i n e  K u n: ä.c h s i ::.che Hafka ntorei e ingerid ll.fä, d:-:n:•:n hohes Ni,·eau , rieben ,ic!r kt1.i:.erf j L�� 1en l n  \V ie11 , hald. i n  Euri)p.i he 1a i m 1 n e n d  wu.rd.e=. l }i r  l t. �".per t c,ire splegd te t!jm:11 :;;Larken hurguildi ::L�h-ilit�d�r�:ind.isch�n �j n n uß wi der, h.� .. .; a n d c r s  d c:: s  g r n ß e n  Mc:i . .; L e r s  .Jesq u l n  <lt-:, Pr��- Dieser gi ! l  a l :;:  Sl'!-1i)r,rer d e .  �':.alrnn'!.:)11:ac:.  H.� "J. ä h l t �  z u  den L i eb ! i ,1 gt:korn p o 1 1 i�ten M u rl i n L�lh e r s .  

� · �-,, ., ,,., •• , · , r. r,.", 11 1 e.-,,. :.,:,l ·;1�1i:LI 

Der Musikn!'r1 eg e r  ü.nd Dru cker Geor_p. RJ1au 1• Eisleid J .i 8 8 ,  ·:·vJi r,.,nberg 1 5 4 8 )  kam 1 5 13 au� G l :nt!!t n �;grü 1 1 <.te11 nach "\"V i tCt!lt herg:. Hia griliid.e� r:r eint Dru.c k e r � i ,  dl e i h r:, g;-0!3r.n ; {  •.1h1!l  versc h .a. fflc unc.i \.'v i Llcn he:r.1 tt.! eir:em �i aur,ldrucknn rür rv1 u,:" k a l l t:n m ;t.:. !", l t .  Z u •,t,r \Vi.V er in Li:: : p z i �  ul::,: T!1 D m ,1 s k ;rn w r  u.nd Do /.cn l tütig ls'-'\,\.l:·SC l l .  Se i n  St utli u n ,  ;.ibso: -... i ,;':""t.L' ,.;r ab 1 5 /J �  an tlcl' U n i vc r s i r;i1 �dun 1 1 1 �..:I s c ; �  1 5  1 2 ,1 1 1  d e r  l ....:.: 1 u..:o::t: u .  ! n  .Lci_p2ig b:.tt c  e r  J 5 l  �) c.�cr D isputation zwi schen Ma .-tin L1-;.thc�· und J oh.a.1.i.Jl .Eck bcig·i.:wohnr. Sc.:.itd�m war e r  ein cutschicctcuc:i: Aahi11gu der llH�lerischen Rt!fonn:ition, dje r! f  an�d 1 E e Bend al� \b·l�g�r i n  W"irti!nberg erhe.h!ich förde1te. Se�ne Druck"i! d i e nrer. der izei � tfiche?'l u-:id d�r rnui-öik a i i s c h �  B i l durH! der La te i n .,;,;d1 ü l�r und S ü1d�f1le11 s:-:ln�r Z e i t. -Smmn lun gtn m i l  mehrsti m m i ger M us i k  J'ür d!;:n goltc�ll i e,,s l l ! i..: h e n  GcbraJ.t:h c 1 1 lf l i c l !e11  bt.;; i n i s<.: h c  u 1 � <..l  1.�i:.: ulSChi,; Tc 1< tc .  S o  w�n.:n d;<.:: ;;al: r:,hm u n d. tr n c-h di,; wc\·t l : cllcn Gi.:sängc., sowie die mH�ikth,,;orct is.;;hcJ:... Sclu·jftcn vor allem zu p J <l..i go gj schcn z,vc..:kc1� bc">tinhnt. Sie cnth.:i lrcn �;;.·.J.llrsch.:wlich ilu:.:h c j g_ cn:.:: K.rnn_po.s.i.ti o L1 � n  G1:org R h.o.us. 
A uc h  für � ; ne11  anc.k„rc::11 i i.ing,;n M u:s i k c: r  \\• u n.h: u;� l . c i p ·f g e r  D i :; ,Jut; 1t i u 1 1·,.um pci�gc 1 �<..lcn E r h : b 1 1 i � ;  Jt1h a n n  Wa l ti:.:, ( l ·i � 6  1 5 70) . M ü g ! i c h c rv..·•..: i s .:.:  hatte e r  bc;  � e i n e n� d1)1l1 g ,:: n  S-:-iuii u m  (�:t-.vu s�: i t  1 .5 I '] ) dc.11 1 1 H.1 1 n � , ��kanr(11 ·  R l r n.u 
li.n<l dcs!;cn i11usikthcore-ti':i1;hc Rc:f0.-mi dcr:-u b c rr.-its kr:nm· . .1 g:dcmt. nls e r  d. .: t � � n  /\.uff.ilhr.u1g ci.üci ' l  2stü.1l.!11.J.gcn �{CSE,o; lu�d e i n e s  T ..:- Dc\uE a u s  _'\.itlnß ci:::r D isp'Jt a t lo n  m.i tcdcbtc .  

� ... ;b Jit 1. ............ "L:C U,:,y., .. ,,� "' � ......... : •. , ]\ t,.r .',,;, ,�:,,·� '.·;,s,�·., _..._., . � ;,.,;,,• l�i-.. w· ·•�� .. ..... , .... ,., . . , o�· -....,, 
t_ wie t. l: e l:-.n��ie. !if• \\'\trdc: at:� h .:!·i r:  t\·f"::ts i k  J·� der Leuco:·c:a, d

.
r:1: ,_.\Vn�t 1 t 1' �.'.ldl der · M 1J�e.n , dr.m ,,F. l h - . i\. t h e n  [! l! l e hrL ausge u h t  und ge.p fl�g:1.. ( 1 h w " h l  v i e l t'. ,  ;. e\�en,a l s  gesü.ng�e l "e x t� . o h n e- -:"Tme.n üherh e. Jert .; h,u, ,e1 g1=.m G.i� 1�ü�h vnt-
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Ernst Florens Friedrich Chladni 
( 1 756-- 1 827) 
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